
126 Literarische Berichte un: Anzeıgen

tholischen Kırche heine Vorbedingung Zzu Empfang der Kommunıiıon S 134) Wenn
überhaupt jemand „1N erSoNa Christı“ S 135) in der Fucharistieteijer handelt, ann
sınd das Priester und emeınde9 nıcht aber der Priester allein. Wiıchtig 1st
Wrights Bericht ber die Kündıgung der Sakramentsgemeinschaft iın den USA 7Zu der
altkatholischen Bischofserklärung ber die Frage der Frauenordination S 137) müß te
vermerkt werden, da{fß S1e nıcht einstimm1g gefaßt wurde, un: darum nıcht ındend 1St.
1982 hat die Altkatholische Bischofskonterenz rundsätzlıch das Diakonat f1]1‘ die Frau
freigegeben; der Vertasser konnte diese Entsc eidung seiınem Bericht nıcht mehr
berücksicht:

Lückenhaft  SCund einselt1g 1st der Bericht VO Gordon Huelin ber „Old Catholıics and
Ecumenısm“. Nıcht 192058 fehlt jeder Bezu aut dıe Zeıt VOT IS sondern auch dıe
etzten Jahre seit 19772 werden kaum behan elt. 50 fehlt die N: Arbeıt der OrthOodOoxX-
altkatholischen Dialogkommissıon, die sıch seıt 1974 üunftf Vollsıtzungen getroffen
hat Es wırd VOLr allem der FEindruck erweckt, da: die altkatholischen Kırchen 11UT die
Einheıt mit den bischöflichen Kırchen suchen und die Bemühungen der anglıkanıschen
Kırchen ZUT Versöhnung miıt den evangelischen Freikirchen völlıg ablehnen. Auf die
vıeltfält: Gespräche und Kontakte miıt den evangelıschen Kırchen (Brot für die Welt,
Evangelısche Michaelsbruderschaft, Benutzung VO evangelischen Kırchen, Zusam-
menarbeıt im Okumenischen Kat der Kırchen USW. ) wiırd nıcht eingegangen.

Der tundıerte Beıtrag VO  m} Sıgisbert Kraft über den Kirchengesang iın den deutschspra-
chigen altkatholischen Kiırchen wurde hne sıchtbaren rund 988858 als Anhang veröf-
tentlicht. Gerade Krafts Arbeıt Zze1 t‚ w1e die altkatholische Kırche, tür ıhre Zeıt bahn-
brechend, evangelısches Liedgut in reıter Auswahl übernahm. Hıer wırd dıe Offtenheit
tür Im ulse aus den Kırchen der Retformatıiıon dokumentiert un das Anlıe deutlich

C einer Synthese 1m Sınne der „evangelıschen Katholizıtät“
Daiß die anglikanısche Kirche uch diese Synthese darstellt, wırd nırgendwo 1im Buch

spürbar: das Wort „Reformation“ tehlt 1m Stichwortverzeichnıiıs gänzlıch. Es enttäuscht
auch, nıchts über die Lıma- Texte über Tautfe, Eucharistie un: Amt vernehmen; S1ie
stehen doch der anglıkanıschen und altkatholischen Theologıe nächsten un!

haft vorgelebt werden.
könnten VO  — beiden Kıirchen hne größere Schwierigkeiten ANSCHOMM! und beispiel-
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Glüer, Wınfried, Christliche Theolo 1€e ın Chıina Chao 8—1
(Reihe: Missionswissenschaftliche Forsc ungcCcn, Bd 13 erd Mohn Gütersloh

9‚ 300
In der Einleitung der Arbeıt, die ursprünglıch als Dissertation VO der theologischen

Fakultät Bochum 1978 AaNSCHOMMM wurde, macht Glüer darauft auftmerksam, dafß
der Anstoß ZUr Beschäftigung mıiıt der Theologie VO Chao VO Searle Bates
gekommen iSt;, der lange Jahre eiıner Kırchengeschichte des Chınas der euzeıt BCAI-
beıitet hat Wıe der Tıtel schon deutliıch macht, versteht Glüer seıne kritische Darstel-
lung der theolo ischen Entwicklun VO hao 1m Zeitraum derre 1918 — 1956
zugleich uch eıne Darstellun „christlichen Theologie 1n China“ Damıt 1st eın
1el der Arbeit umrıssen. Das ET Anlıegen der theologiegeschichtlichen Darstellungdes Denkens VO hao ist die Behandlung der Problematik der Indigenisation
bzw. der Kontextualisierung der christlichen Botschaft mıt dem chinesischen Denken
als Beispıiel für eıne Besinnung aut die grundlegenden Probleme eıner kontextuellen
Theologie, w1e€e s1e ın der Entwicklung einer Dritte-Welt-Theologie ın den Kıiırchen
Afrıkas, Asıens und Lateinamerikas gegenwärtig betrieben wırd Aus diesem Gesichts-
punkt hat diese Arbeit ber den Rahmen eıner theolo jegeschichtlichen Abhandlung
jJüngerer chinesischer Theologie uch eıne weiıterreichen Bedeutung für die gegenwar-
tige ökumenische Diskussion ber das Verhältnis der unıversalen christlichen Botschatt
ın der Begegnung mıiıt anderen kulturellen und relıg1ösen Denksystemen und Weltan-
schauungen.
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Dıie Arbeıt eın mıiıt einer knappen, aber csehr inhaltsreichen Beschreibung des
eschichtlichen Kontext, dıe olitischen und geistesgeschichtlichen Umwälzungen

Jüngsten chinesischen Geschic verständlich machen. Auft diesem Hintergrund
wird die Problematik der Bodenständigkeıt der christlichen Botschatt zunächst als Pro-
blematık der ausländischen Mıssıonare und annn verstärkt als eigenes Thema der Jungen
chinesischen Kırche gezeıgt. Bei diesen Bemühungen hatte Chao großen Anteıl
der Herausarbeıtung der Fra estellung un: den Lösungsversuchen. In seiner ersten

theologischen Entwicklungsp AasSse (41918:=1922) steht hao dem Einflufß des
theologischen Liberalısmus 1ın der Auseinandersetzung mi1t der Theologie des
„socıal SOS el “ In der Fortführung dieser Phase E 1923 — versucht Chao ıne chi-
nesische eologıe in der Form eiıner Synthese VO Kontuzıanısmus un! Christentum

erarbeıten. Für die Christologie hat 1es5 ZUuUr Fol C, dafß Jesus Christus als die „voll-
kommene Personalıtät“, als Aquivalent des konfuzıanistischen .chün-tzu“, erscheınt.
In der 7zweıten Phase des theologischen Entwicklungsprozefßes (1927—=1948) 1 -

nımmt hao dem FEinflufß der politischen Ereijgnisse (Krıeg mıiıt apan, pazifischer
Krıeg) und ın der Auseinandersetzung miıt zeitgenössischer Theologıe eıne mke
seiıner bisherigen theologischen Posıtionen. In seiner Auseinandersetzung miıt Wu Le1i-
Ch’uan, w1e€e hao der Yenching Universıtät tätıg, lehnt eıne überzogene Kontex-
tualıtät, die AUS Jesus eiınen zweıten Konfuzius macht, entschieden ab un krıitisıert
damıt zugleich uch eigene Auss 1)as Chrıistentum erscheıint iıhm U: stärker als

dlegenden Id  k6CI der chinesischen Kultur, da{ß eine SyntheseWiderspruch grun
erscheıint. hao macht sıch viele Gedanken über die Kırcherundsätzlich unmöglıc

und iıhre Sendung tür Chına un für dıe Welt, da iıhre weltweıte Dımensıion persOn-
lıch 1n seiner Mitarbeıit in internationalen ökumenischen remıen ertährt. Der drıtte
Abschnıitt in der theologischen Entwicklung hao (1948—1956) eın mıiıt der
außerlich erfolgreichen Teilnahme der Gründungskonferenz des Okumenischen
Rates der Kırchen 1n Amsterdam 1948, einem der sechs Präsıdenten ewählt
wird Danach beginnt aber die Auseinandersetzung miıt dem 99  11 Chına“ seıner
marxistischen Ideologıe. Wıe alle christlichen Theologen In Chına dieser Zeıt War

hao auf die Auseinandersetzung mıiıt dem Marxısmus gut w1ıe arl nıcht vorbe-
reıitet. Zu lange hatten die chinesischen Christen aut die Kuomintang Regierung gESEIZL

Umso überraschenderund VO  - diesem korrupten Regıme enttäuscht worden.
Wrlr die Begegnung mMiı1t dem zommunistischen Regime, da! gar nıcht der
Greuel ropaganda entsprach. uch hao 1St ach anfänglicher Skepsıs bereıt,
sıch ıtısch 1m China engagıeren. uch persönliche Kritik seınem bishe-]
unsıiıcher. Vielmehr bemüht sıch eıne christlich-marxistische Synthese. Der Ver-rıgen politischen Verhalten macht ıh iın seıner grundlegend positıven Einstellung nıcht

such, diese Synthese zustande bringen, endet in seıner Abwendung VO christlichen
Glauben. VDer Ontext des Chına hat sıch in diesem Fall als übermächtig
erwıesen.

Diese letzte Phase der theologischen Entwicklung, die dramatisch un: tragısch
endet, nımmt 1in der Abhandlung VO  _ Glüer NUur eınen relatıv leinen Raum eın Dıies
hat sıcher mıiıt der schwierigen Quellenlage Lun, dıe CR nıcht möglıch macht,; die e1In-
zelnen Schritte diıeser Entwicklung nachzuzeichnen. Gerade jer lıegen die entsche1-
denden Probleme eıner Kontextualısıerung der christlichen Botschaft für China. Der
Versuch, eiıne Kontextualisierung aut der Basıs der traditionellen konfuzianistischen
Geisteshaltun und Kultur versuchen, W ar N der grundsätzlichen Brüchigkeit
un! UÜberholt eıt dıieser Tradıtion ZU Scheitern verurteilt DSCWESCH. Dıie Übersetzung
der christlichen Botschatt für den ontext des Jungen revolutionären Chinas, das ach
Modernisierung, Demokratıe und politischer Eigenständigkeit verlangte, wurde VO

den christlichen Theologen Chinas nıcht geleistet. Umso überraschender 1sSt der Erfolg
der unchinesıischen Ideologıe des Marxısmus tür den gleichen ontext. Glüer weıst
darauf hın, da{fß nıcht alle chinesischen Christen un Theologen ZUr gleichen Schlufstol-
SCIUNG w1e€e hao gekommen siınd, dafß vielmehr andere Christen ıne Synthese
zwischen Christentum un dem Chına gefunden haben, die tür s1e uch in der
schweren Prüfung während der Zeıt der Kulturrevolution durchzuhalten Wr Man
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möchte sıch wünschen, aAaus den Reihen dıeser chinesischen Christen, die seıt dem
nde der Kulturrevolution 1979 wıeder die Möglıchkeıit ZUr theologischen Arbeit
haben, sıch jemand tinden würde, der dıe Problematık der christliıch-marxistischen Syn-
these, der hao als Theologe gescheitert 1St, wiıeder aufgreiten würde. Fur dıe
Voraussetzung eıner kontextuellen Theologie 1ın China stellt Glüers Arbeiıt eınen
wichtigen Beıtrag dar, der zugleıch viele Aspekte chinesischer Kıiırchen- und Theologie-

eschichte dieses Jahrhunderts rhellt Über den Rahmen der chinesischen Theologie
INaus tinden sıch jer wiıchtige Aussagen ZUT Problematik einer kontextuellen Theo-

logie, WwW1e sS1e für andere Länder In Asıen und VOT allem 1n Afrıka von großer Bedeutung
SIM

Aachen Georg Fouers

Dellsperger/M. Nägeli/H. Ramser, Auf eın Wort Beiträge Zur Geschichte
un: Theologie der Evangelıschen Gesellschaft des antons Bern 1m Jahrhundert

Haller Verlag Bern 1982 603 61,20
Im Herbst 1831 wurde 1ın Bern die Evangelische Gesellschaft gegründet, dıe sıch eın

dreifaches 1e1 SELTZTE? die „Vereını un der Gläubigen, besonders 1m Schoosse unserer

evangelisch-reformierten Kırche“, 1e „Aufrechterhaltung der reinen Lehre des Evange-
lıums, w1e sıe ın der helvetischen Contession un: dem heidelbergischen Catechismus
ausgesprochen 1St  < und die „Ausbreitung des Reiches Gottes 1im Allgemeinen“. Ent-
standen aus den Impulsen des Genter Reveıl hat sS1e bıs heute das FErbe des Pıetismus un!
der Erweckungsbewegung in bernischen Landen lebendig erhalten. Dıie Evan elische
Gesellschaftt gng bewufit nıcht den Weg 1ın die Freikirche, sondern wollte und 111 ıhren
Dıienst innerhalb der retormiıerten Landeskirche tiun.

Zur 150-Jahr-Feier ıhres Bestehens vab die Evangelısche Gesellschatt Nu eınen schön
ausgestatteten, ıllustrierten Band heraus; der sıch VO dem 1mM Gemeinschaftschri-
stentum weıthin üblichen erbaulich-idealisierenden Stil solcher Gedenkschritten deut-
ıch abhebt Man wollte nıcht Nu wiıissenschaftlichen Ansprüchen Genüge leisten, SOIMN-
ern auch den eigenen Leuten Hıltfe bieten, die eıgene Vergangenheıit besser und
selbstkritisch!) verstehen. Dieser Versuch 1St sehr gut gelungen. Der Berner Privat-
dozent Rudolft Dellsperger, mıt der bernischen Kirchengeschichte uts beste5
hat mıt Wwel jJüngeren Theologen den vorliegenden Band erarbeitet. Vor
legt wird nıcht eıne chronologisch aufgebaute Gesamtdarstellung, sondern die reı
utoren präsentieren rel thematisch verschiedene ın sıch geschlossene Einzelstudien.

Im ersten Beıtrag schildert Ramser ebendig und das Wesentliche zuLt heraushe-
bend dle mannıgfachen Aktivıtäten der Evangelischen Gesellschaft 1m evangelıstisch-
missıonarischen Bereich, 1im Schulwesen, in der Diakonie, uch 1im Verhältnis
soz1ıalen und polıtischen Aufgaben. Dellsperger („Berns Evangelısche Gesellschatt
un: die akademische Theologie“) hat siıch oftensichtlich vorgenommen, durch die histo-
rische Autfhellung der Konfliktsituation zwıschen pletistischer Frömmigkeıt un: Uni1-
versitätstheologie Vorurteıile abzubauen und Brücken schlagen. Seıne „Beobach-
tungen eınem Stück unbewältigter Vergangenheıit“ tühren VO trühen Berner Pıe-

Berner eıt.
t1Ssmus (den Dellsperger Aaus eigener Forschung gründlich ennt) bıs Adolft Schlatters

Am meısten neueEe Forschungsresultate und Perspektiven bringt der auch umfang-
mäßig gewichtigste) dritte Beıtrag. Hıer legt Nägeli, der sehr 1el bıs dahın nıe VeTr-
arbeitetes Archivmaterial und eiıne Fülle zeitgenössıscher Druckschritten autstöberte
und durchforstete, eine höchst ınformatıve Darstellung VO Entwicklung un Wirkung

bernischen und schweıze-der ursprünglıch angelsächsıischen „Heıiliıgungsbewegun
rischen Raum VOTr. Was da ber Erfahrungen, Auseıman ersetzungen und Spaltungen in
der kleinen Welt der bernischen Evangelischen Gesellschaft berichtet wiırd, 1st VO  -

exemplarıscher Bedeutung tür den Neupietismus des ausgehenden und beginnendenJahrhunderts überhaupt. Gerade Nägelıs Beıitrag 1sSt eshalb weıt ber den terrıto-
}rialkirchengeschichtlichen Rahmen hınaus wichtig.


